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Kurzfassung 
 
Bei Untersuchungen im Jahr 2003 konnten im Dorf Neuwittenbek drei weitere interessante Arten 
nachgewiesen werden. Damit erhöht sich die Gesamtzahl der Taxa auf 107, darunter 97 Flechten, 9 
flechtenbewohnende Pilze und 1 borkenbewohnender Schlauchpilz. Der lichenicole Pilz Tremella 
hypogymniae Diederich et M. S. Christiansen wird erstmals für Schleswig-Holstein nachgewiesen. 
 
Abstract: Supplements to the li chens and li chenicolous fungi of the vill age Neuwittenbek 
(distr ict Rendsburg-Eckernförde, Schleswig-Holstein) 
 
Three further interesting species of the vill age Neuwittenbek have been examined during the year 2003. As 
a result the total number of taxa of lichens and lichenicolous fungi increased to 107. Of these 97 are 
lichens, 9 are lichenicolous fungi and 1 is a corticolous ascomycete. The lichenicolous fungus Tremella 
hypogymniae Diederich et M. S. Christiansen is recorded in Schleswig-Holstein (Northern Germany) for 
the first time. 
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1   Einleitung 
 
Bei mehreren Flechtenexkursionen im Laufe des Jahres 2003 konnten im Dorf Neuwittenbek 
drei weitere Arten aufgefunden werden, und zwar zwei Flechten und ein lichenicoler Pilz. Zu 
den Daten der Gemeinde Neuwittenbek vergleiche STOLLEY (2003). 
 
 

2   Material und Methoden 
 
Siehe bzw. vergleiche STOLLEY (2003). Weiterhin wurden für diesen Artikel die Arbeiten von 
DIEDERICH (1996), HAFELLNER & TÜRK (2001), HILLMANN & GRUMMANN (1957), NIMIS 
(1993), SANTESSON (1993) und VITIKAINEN et al. (1997) ausgewertet. 
 
Wiederum sind sämtliche Fundorte der Liste (vgl. Abschnitt 3) der topographischen Karte 
1626/1 zuzuordnen. Daher wird diese Messtischblattnummer hier nur einmal für alle Taxa 
angegeben und nicht unter jedem Taxon erneut wiederholt. 
 
 

3   Ergebnisse 
 
Im folgenden Text wird die Abkürzung RL = Rote Liste der Flechten Schleswig-Holsteins 
verwendet (vgl. JACOBSEN 1997). 
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Folgende Arten von Flechten und lichenicolen Pilzen konnten in Neuwittenbek zusätzlich 
festgestellt werden: 
 
Cladonia digitata (L .) Hoffmann 1796 
(Syn.: Cladonia digitata α alba 2. prolifera **** phyllophora Anzi, Cladonia digitata f. phyl-
lophora (Anzi) Parrique, Cladonia digitata m. phyllophora (Anzi) Vainio, Lichen digitatus 
L.) 
Fundort: Neuwittenbek, südlich der Hauptstraße direkt vor dem östlichen Ortsschild, auf mor-
schem Weidezaunpfahl aus Eichenholz. RL V (= zurückgehend, Art der Vorwarnliste). 
 
Pyrrhospora quernea (Dickson) Körber 1855 
(Syn.: Biatora quernea (Dickson) Fries, Lecidea quernea (Dickson) Acharius, Lichen querne-
us Dickson, Protoblastenia quernea (Dickson) Clauzade) 
Fundort: Neuwittenbek, Ecke Dorfstraße/Gettorfer Weg, an der Borke der "Dorfeiche" Quer-
cus robur (Stiel-Eiche), stets als sterile Thalli . Christian Dolnik sicherte die Bestimmung 
durch eine dünnschichtchromatographische Analyse der Inhaltsstoffe ab. RL 2. 
 
Tremella hypogymniae Diederich et M. S. Chr istiansen 1996 
Diese Art ist neu für Schleswig-Holstein. Es handelt sich um einen lichenicolen Pilz, der Gall -
bildungen auf der Blattflechte Hypogymnia physodes verursacht. 
Fundort: Neuwittenbek, in der Nähe der Bushaltestelle “Neuwittenbek Schule”, an einem 
Weidezaunpfahl auf dem Thallus der Blattflechte Hypogymnia physodes (L .) Nylander. Auf 
dieser Blattflechtenart kommen noch zwei weitere lichenicole Pilze im Raum des Dorfes Neu-
wittenbek vor (vgl. dort). Tremella hypogymniae ist jedoch bedeutend seltener als die ande-
ren beiden lichenicolen Pilze (Abrothallus prodiens und Lichenoconium erodens). 
 

4   Diskussion 
 
Für Neuwittenbek konnten eine weitere Rote Liste 2-Art (Pyrrhospora quernea) und eine 
weitere Rote Liste V-Art (= zurückgehend, Art der Vorwarnliste, Cladonia digitata) 
nachgewiesen werden. Somit erhöht sich die Anzahl der in Neuwittenbek vorhandenen Rote 
Liste-Arten auf insgesamt 32, eine beachtliche Anzahl für ein kleines Dorf. Zudem konnte der 
galli nduzierende, li chenicole Pilz Tremella hypogymniae erstmals für Schleswig-Holstein 
nachgewiesen werden. Die Bundesrepublik Deutschland betreffend war er bisher nur aus den 
Bundesländern Rheinland-Pfalz, Baden-Württemberg und Bayern bekannt (vgl. DIEDERICH 
1996, SCHOLZ 2000). 
 
Die Leser bzw. Leserinnen mögen dem Verfasser noch eine ausführlichere Darstellung eines 
Flechten-Naturschutzproblems gestatten, als dies beim letzten Mal möglich war. Da in Schles-
wig-Holstein, mit Ausnahme des Kalkberges bei Bad Segeberg und der Insel Helgoland, 
wenig natürliches Gestein ansteht, sind anthropogene Bauwerke oder Materialien, wie 
Mauern, Friesenwälle, Gedenksteine, Grabsteine, Grenzsteine, Dachziegel usw. gerade in un-
serem Bundesland wichtige Sekundärstandorte für Flechten! Weil solche Bauwerksubstrate 
häufiger sind als natürliche Substrate, sind sie in Schleswig-Holstein ein wichtiges Refugium 
für gesteinsbewohnende Flechten! Um die Kryptogamenflora (Moose und Flechten), die auf 
solchen anthropogenen Substraten vorkommt und gefährdete Arten enthalten kann, zu 
schützen, sollten unnötige Reinigungsarbeiten mit Dampfstrahlern oder gar Sandstrahlgeblä-
sen unterbleiben! Die Sorge, dass Flechten Mauern etc. beschädigen könnten, ist in den aller-
meisten Fällen unbegründet. Es ist im Gegenteil nachgewiesen, dass flechtenbewachsene Ge-
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steinsflächen einen wesentlich besseren Erhaltungszustand aufweisen, als der Witterung preis-
gegebene, bloße Gesteinsflächen (ARINO et al. 1995, KRUMBEIN 1973, MOOS & QUERVAIN 
1967, WIRTH 2002). Dies ist kein Wunder, da die Flechten einen lebenden Überzug an 
Mauern etc. bilden, der die Bauwerke vor Witterungseinflüssen schützt. Diese treffen also die 
Flechten und nicht die darunter liegenden Mauern etc., und lebende Organismen können im 
Gegensatz zum Gestein auf ihre Umwelt reagieren. Leider unterliegen die Menschen häufig 
einem Sauberkeitswahn, der sowohl aus ökologischer als auch aus ökonomischer Sicht nicht 
zeitgemäß ist. In dieser Hinsicht ist ein Umdenken gefordert. 
 
Ebenso wichtig wie für die Gesteinsflechten anthropogene Bauwerke, sind unbehandelte Wei-
dezaunpfähle (besonders aus Eichenholz) für borken- und holzbewohnende Flechten. Hier 
handelt es sich ebenfalls um wichtige, anthropogene Ersatzstandorte. 
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